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Die neue Unterzentrale Töss der Nordostschweizerischen Kraftwerke.
Von Ing. R. BINDSCHEDLER, Baden.

(Hierzu Tafeln 24 und 25.)

Im Zusammenhang mit der Angliederung des
Kraftwerkes Wäggital an das Netz der Nordostschweizerischen
Kraftwerke A.-G., Baden („N. O.K."), erbauten diese in den
Jahren 1925/26 in Töss eine neue, den gesteigerten
Betriebsanforderungen entsprechende Unterzentrale. Diese ist
der wichtigste Knotenpunkt im Netz der N. O. K. und als
solcher mit deren sämtlichen Energiequellen, nämlich Beznau,
Eglisau, Löntsch, Wäggital und Bündner Kraftwerken durch
50 kV bezw. durch 150 kV Leitungen direkt oder indirekt
verbunden. Von der neuen Anlage aus gehen 50 kV Ueber-
tragungsleitungen zu den Abnahmestellen der Kantonswerke

nach Kurzdorf, Sirnach, Mattenbach, Aathal,
Schaffhausen, Seebach, während über die alte Unterzentrale (in
Abbildung 1 schraffiert) Strom nach Winterthur und Töss
abgegeben wird. Die vom Wäggital in 150 kV
aufgenommene Leistung kann in Töss auf 50 kV umtransformiert

oder mit 150 kV nach der Beznau weitergegeben
werden (Abbildungen 1 und 2).

Eingehende Vergleichsrechnungen für Freiluft- und
Hallenausführung ergaben keinen nennenswerten Unterschied
in den Totalkosten zwischen beiden, wogegen die, Wind-
und Regenschutz bietende Halle betriebstechnisch für das
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Abb. 2. Generelles (einpolig gezeichnetes) Schaltungschema der Unterzentrale Töss.
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Abb. 1. Lageplan der alten und der neuen Unterzentrale Töss der Nordostschweizer. Kraftwerke. — Masstab

Personal bedeutende Vorteile hat, weshalb man der Hallen-
Ausführung den Vorzug gab. Die Hallen sind in einfacher
Weise aus Eisen erstellt und mit Wellblech verkleidet;
die architektonische Gestaltung lag in den Händen der
Architekten Gebr. Pfister in Zürich. Projektierung und
Bauleitung wurde durch die Bauabteilung der N. O. K., die
Entwurfsarbeit in Verbindung mit dem Lieferanten der
Eisenkonstruktion, der Löhle & Kern A.-G. für Eisenbau,
Zürich, durchgeführt (Tafeln 24 und 25, Abbildungen 3
bis 5, Seiten 306 und 307).

Die Anlage ist in drei Etappen erbaut und in Betrieb
genommen worden, nämlich zunächst die 150 kV Anlage,
nachher der Kommandobau und endlich die 50 kV Anlage.
Vom zentral gelegenen Kommandoraum aus, der zwischen
die 150 und die 50 kV Anlage eingebaut ist, hat das
Bedienungspersonal die Möglichkeit, durch entsprechend
angeordnete Fenster die ganze Anlage zu überblicken
(Abb. 6). Die Zufahrt zur neuen Unterzentrale geschieht
auf einer von der Zürcherstrasse ausgehenden, neu
angelegten Strasse von 175 m LäQge und, mit Rücksicht auf die
Schwertransporte (Transformatoren und Schalter), von 6,0
bezw. 8,0 m Breite (rechts unten im Lageplan Abb. 1).

HALLE DER 150 KV ANLAGE.

Die erwähnte Zufahrtstrasse
führt direkt zum Kranraum der
150 kV Anlage, wo mittels eines
40 t Krans das Abheben der
Transformerteile bezw. Schalter vom
Transportwagen möglich ist. Nach
vollendetem Zusammenbau unter
dem Kran wird der Transformator
im Gewichte von annähernd 70 t
an einem Zugseil, das über Rollen
und Gegenrollen läuft und am
Kranhaken befestigt wird, durch
Aufziehen des Kranbakens in seine
Betriebstellung über der
Transformatorengrube (in Abb. 1 mit T
bezeichnet) gezogen Die Befestigung

der Rollen erfolgt an den
Säulenfüssen der
Hallenkonstruktion.

Die Transformatorengeleise,

sowie die
Säulen - Fundamente,
sind auf tragfähigem
Kies fundiert. Mit
Rücksicht auf ihre
kleinere Belastung sind
die Geleise der Schalter

Gruben nur auf
deren Wände
abgestützt und die Gruben
auf einer durchgehenden

Platte mit Unterkante

0,25 m unter
Geländeoberfläche auf
ein Steinbett von
0,15 m Stärke
gegründet (Abb. 3 u. 4)
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